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Hans-Michael KOörner: Staat und Kirche 1n Bayern KG
1918 M Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reihe
Forschungen, Band 20) Maınz (Matthias Grünewald) 1977 X VIIIL, Z 9
brosch., D o
Der stattliche Band 1St die überarbeitete Fassung einer Dissertation, die von

Dieter Albrecht der Universität Regensburg betreut wurde. Erstmalig wird darın
das Verhältnis Von Staat und Kırche, die Kirchenpolitik 1mMm Königreich Bayern

dem Prinzregenten Luitpold un König Ludwig 111 1n einer ZUS den Quellen
geschöpiten usammenfassenden Darstellung untersucht. Auft dem Hintergrund des
alteren bayerischen Staatskirchentums, se1t der Zeıt Montgelas’, des Konkordats
VO  - 1817 un: der Verfassung des folgenden Jahres miıt den Religionsgesetzen,
bildet die Spätphase der „ÄAra Lutz  : den ersten Hauptteıl (1886—1890). Der bayerı1-
schen Kulturkampf hatte seine besondere Note gCNH. Nun vollzog sıch der all-
mähliche Übergang von der kulturkampfbedingten Konfrontation wachsender
Verständigungsbereitschaft aut beiden Seıten, hın ZUur Zusammenarbeit. Dıie N:
Spätphase der Monarchie 1n Bayern 1St VO  - dem Prozef(ßß der Normalisıierung un
Annäherung zwıschen Staat un Kirche merklich gepragt Prinzregent Luitpold un
Ludwig F die Regierung, die römische Kurie mit ihrem unt1us 1n München,
der Episkopat un die Zentrumsfraktion 1 bayerischen Landtag diesem
Prozeiß, jeweils unterschiedlich, beteiligt. Dıie Annäherung vollzog sıch 1n der für
Bayern typischen Spannung 7zwischen liberaler Regierung un konservatıver and-
tagsmehrheit, seit der Jahrhundertwende 7zunehmend 1m Rahmen eıner Sammlungs-
aktik, die auch in der Reichspolitik deutlich wurde, welche Zentrumsparteı un
katholische Kirche als verlässige Stützen einer monarchisch-konservatıven Gesell-
schaftsordnung betrachtete. Unter dem Ministerpräsidenten Georg Graten VO  s Hert-
ling (1912-1917) erreichte diese Entwicklung iıhren Höhepunkt. Die weiteren Ab-
schnitte behandeln das königliche Plazet nach 1890, besonders 1m Fall des Mün-
chener „modernistischen“ Theologieprofessors Joseph Schnıtzer (wozu neuerdings
die Arbeiten Norbert Trippens heranzuziehen sind), die Auseinandersetzungen
die Kirchengemeindeordnung E das königliche Nominationsrecht für die
beiden erzbischöflichen un die sechs bischöflichen Stühle, die Debatten das
Jesuıitengesetz VO  =) 1590 bis ZUur Aufhebung 19175 die diplomatischen Beziehungen
Bayerns SA Heiligen Stuhl, schließlich einzelne Problemkreise 7zwiıischen Staat und
Kirche (konfessionelle Spannungen; Hertling und der polıtische un! soziale Katho-
liızismus 1912-1914). Nach eıner treftlichen Zusammenfassung fügt der ert. eın
Verzeichnis der bayerischen Mınıiıster des Kgl Hauses un des Außern, des Innern
für Kırchen- und Schulangelegenheiten, der Gesandten eım Hl Stuhl SOW1e der
Erzbischöfe un Bischöte VO  3 1856 bis 1918 Dıie Arbeit basıert 1n ıhren Haupt-
teilen auf den Quellen staatlicher un! kirchlicher Archive mit kritischer Verwen-
dung des gedruckten Schrifttums. Eıne saubere, gediegene Leistung, ein wertvoller
Beıitrag nıcht HUL ZUr bayerischen Staats- und Kirchengeschichte, sondern auch
den innenpolitischen Strömungen der Epoche VOLr dem Weltkrieg.

München Georg Schwaiger
ın MazedonıenRudolf Grulich: 1).12 unıerte Kirche

(1 Das östliche Christentum, Neue Folge, 29) Würzburg
(Augustinus) 1977 X 135 5 geb., 26.80
Diese kurze und pragnante Studie 1St der kaum bekannten, csehr kleinen, miıt

Rom unıerten mazedonisch-orthodoxen Kırche gewidmet. Dıiese Kırche besteht heute
1Ur noch A2US fünf Gemeinden 1m Südosten Jugoslawiens, ahe der jugoslawiısch-
gyriechischen Grenze, nämlich Gevgelija, Bogdancı, Strumica, Radovo un: Nova
Malaa Dıie rund 4 500 bis 000 Gläubigen werden VO  - sechs Priestern betreut.
Dıe mazedonisch-unierten Gemeinden sınd se1it 1923 der unıerten 10zese Krizevc1
(Kreutz, nordöstl. VO  3 Zagreb) unterstellt, wurden 1972 dem römischen Bischotf V}  e

Skopje als Apostolisches Vikarıat zugeordnet, dabei AUuS$ der 10zese Krizevci ber
nıcht ausgegliedert. Dıie mazedonisch-unierte Kirch wird in den gängıgen kontes-
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